Erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchaͤftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung pt ing Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bez ber Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 98. 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 28. April 


(Erſtes Blatt.) 


eitun N 


Anzeigen⸗ Preis 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Centrums brachte Abg. Müller⸗Fulda 


Für die M⸗nate 


ai, Suni 


— 


beftellt man die 
„Thorner Zeitung“ 


bel ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


die Marinevorlage in der Budgeifommilfion 
des Reichstages. 

Die Specialdebatte begann mit § 1 
der Vorlage. In der Debatte wurde angefragt, 
ob die Regierung ſich nicht dazu entſchließen könnte, 
von ihren Forderungen das eine oder das andere 
Leſchwader ſtreichen zu laſſen. Bei dieſer Ge⸗ 


egenheit wurden Seitens des Regierungsvertreters 
vertrauliche Mittheilungen gemacht. Seitens des 


die auf Abſtriche lautenden 


unſere Flotte allerdings den möglichen Gegnern 
noch nicht gewachſen ſei. Im Auslande über⸗ 
nähmen auch die oppositionellen Parteien gern die 
zum Zweck der nationalen Sicherheit geſtellten 
Regierungsforderungen, und in Frankreich gingen 
auch die Sozialdemokraten über ſolche Forderungen 
meiſtentheils noch hinaus. Man möge auch bei 
uns aufhören, ſich ausſchließlich von Partei⸗ 
erwägungen leiten zu laſſen; auch er übernehme 
ungern die hier geforderten Laſten und ziehe Aus⸗ 
gaben für Kulturzwecke vor. Liege aber die 
Nothwendigkeit vor, ſo müßten andere Wünſche 
zurücktreten. Abg. Bebel war über dieſe Er⸗ 
klärung wenig erfreut und er gab ſeinem Mißmuth 
mit dem Bemerken Ausdruck, das Centrum ſollte 
doch nicht ſo viele Worte machen, ſondern, da es 
a doch entſchloſſen ſei, die ganze Vorlage anzu⸗ 
nehmen, ohne weitere Zeitvergeudung feine Zu⸗ 
ng förmlich ausſprechen. Das wurmte 
wieder den Abg. Müller: Fulda und er er 
widerte, daß ſich Bebel doch betreffs der Be⸗ 
wilfigungstuft des Centrums gewaltig täuſche. Das 
Br prüfe in jedem einzelnen Falle rein 
lektiv. Ergebe die Prüfung die wirkliche Noth⸗ 


Auferſtehung. 

Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
W (Nachdruck verboten.) 
27. Fortſetzung. x 
hatte Koloſſoff feine Frage ſchon 
beſprach in heftigem > Re 
der reaktionären Zeitung über 
te. Michael Sergejewitſch 
Stichwort und deutete 
ümer eines andern 


Anfragen ein; der 


die Geſchworeneng 
gab ihm gleichzeitig 
ungeheuerlichen 


et "bemfelben Blakte veröffentlichten 
Miſſy war, wie ſtets, durchaus „va nehm“. 


Sie trug eine Toilette von diskreter un er 

aber — Eleganz. . 0 
„Sie müſſen vor Hunger und Abſpannung ja 

ganz erſchöpft fein, sa 1 2 

er feine Suppe verſpeiſt hatte. 

8 8 So ſchlimm iſt es nicht! Und 

e! Haben Sie ſich die Bilder angeſehen?“ 
— e zoir haben den Beſuch verſchoben, und 


ff batte ſich bei den Kortſchagins 
Seine Beſuche bei ibn 
e gemacht, ſowohl wegen 

umes, der im ' Haufe 
lerten Geſchmack entzüdte 


er er ſich unwillkürl ebe 
Doch an dieſem Abend mißfel ere 


mack entzückte, 
d Lebenswürdiger 


wendigkeit, ſo werde man die Bewilligung aller⸗ 
dings nicht ablehnen; bis jetzt ſei man aber nicht 
ſo weit, und er glaube auch nicht, daß der volle 
Beweis erbracht würde. — Die weitere Debatte, 
die übrigens noch nicht zur Erledigung des § 1 
führte, verlor ſich in mehr oder minder wichtige 
Einzelheiten. Die Erklärungen des Abg. Müller⸗ 
Fulda haben aber jedenfalls den dunklen Flor, 
der ſich aus Anlaß der Generaldiskuſſion über die 
Marinevorlage gebreitet hatte, bis auf gering⸗ 
fügige Reſte beſeitigt, und man wird ſich fortan 
nicht mehr in der feſten Ueberzeugung erſchüttern 
laſſen, daß die Marinevorlage ohne größeren Ab⸗ 
ſtriche angenommen werden wird. 

Die „PB oft” meint, fie zweifle nicht daran, 
daß, wenn in den nächſten Tagen die Budget⸗ 
kommiſſion an die Berathung der Deckungs⸗ 
frage herantreten werde, die Regierung in der 
Lage ſein wird, durch poſitive Vorſchläge dieſe 
Verhandlungen in Bahnen zu leiten, die zu einem 
ſowohl für die Flottenfrage ſelbſt wie für die 
Reichs⸗ und Staatsfinanzen erſprießlichen Ergebniß 
führen werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 27. April 1900. 


Der Kaiſer traf am Donnerſtag in Karls⸗ 
ruhe ein und beſuchte den Großherzog Friedrich 
und die Großherzogin Luiſe. Am heutigen Freitag 
iſt der Monarch Gaſt des Fürſten Mor zu Fürſten⸗ 
berg in Donaueſchingen. Ueber den Aufenthalt 


Regiments Nr. 47 konzertirte. Abends gelangte 
eine Operette unter Leitung des Komponiſten Dr. 
Laſſen durch Mitglieder der gräflich Görtz'ſchen 
Familie im Schloſſe zur Aufführung. 

Kronprinz Wilhelm erhält auch einen 
ruſſiſchen Orden. Als Vertreter des ruſſi⸗ 
ſchen Hofes kommt Großfürſt Konſtantin zur Feier 
der Groß zjährigkeit des Kronprinzen Wilhelm nach 
Berlin. Er überbringt dem Geburtstagskinde den 
Andreasorden. 

Kaiſer Wilhelm und der Zar 
werden nach einer Wiener Meldung des „B. T.“ 
aus Anlaß des 70. Geburtstages des Kaiſers 
Franz Joſeph im Laufe des Sommers in 
Oeſterreich eintreffen, jedoch nicht gleichzeitig 
und nicht genau zum Geburtstage. 
über Zeit und Ort der Begegnungen iſt bisher 
nicht beſtimmt. 

Der Bundesrath hat ſeine Arbeiten nach 
der Oſterpauſe wieder aufgenommen und ſich in 
ſeiner jüngſten Plenarſitzung mit der Beſetzung 
von Mitgliederſtellen beim Reichsverſicherungs⸗ 
amt und Reichspatentamt beſchäftigt, wie ſie im 
Reichshaushaltsetat für 1900 vorgeſehen find. 


D ˖— 
weiſe in dieſem Hauſe Alles: Alles, von dem Por tler, 
dem ungeheuern Vorflur, den Blumen, den 
befrackten Dienern, dem Tafelaufſatz, bis zu 
Miſſy, die er unnatürlich und unſympathiſch fand. 
Er ärgerte ſich über den ſpöttiſchen, groben Ton 
Koloſſoffs, ſeinen Liberalismus, wie über das 
ſinnliche und laſterhafte Geſicht des alten 
Kortſchagin, die franzöſiſchen Citate der alten 
ſlavenfreundlichen Jungfer, und die mürriſchen 
Mienen der Erzieherin und des Hauslehrers, 
ganz beſonders aber über die vertrauliche Manier, 
wie Miſſy von ihm geſprochen, anſtatt ihn wie 
die übrigen Gäſte mit dem Vornamen zu 
bezeichnen. 

Nechludoff hatte Miſſy gegenüber ſtets zwiſchen 
zwei Gefühlen hin⸗ und hergeſchwankt. Bald ſah 
er ſie ſozuſagen in einem Nebel und entdeckte an 
ihr alle möglichen Volkommenheiten; fe erſchien 
ihm offen, ſchön, intelligent und natürlich. Bald 
aber mußte er ſich, wenn er vom Nebel ins 
helle Tageslicht trat, ihre Unvollkommenheit 
eingeſtehen. In der letzten Verfaſſung fühlte er 
ſich an dieſem Abend. Er bemerkte alle Runzeln 
auf ihrer Stirn, die belden falſchen Zähne, die 
fie im Munde hatte, die Spur des Brenneiſens 


in ihren Haarlocken und die hervortretenden 


Knochen ihrer Ellbogen; vor Allem aber 
fielen ihm ihre langen Fingernägel auf, die 
ihn an die dicken Finger des alten Kortſchagin 
eee St dos an: J 
„Ein langweiliges Spiel, das Tennis,“ ſagte 
Bat, „das Ballſplel war zu unſerer Zeit viel 


„Ach nein, Sie kennen das Tennisſpiel nicht; 
es giebt nichts, das ſo ſchrecklich anregend wäre!“ 


niß des Reichshaushalts für 


ech ne 5 990 rompeterkorps bes Walnlerfe 


Näheres 


Die Finanzlage im Reiche wird 
von halbamtlicher Seite als ſehr günſtig ge⸗ 
ſchildert. Es wird u. A. geſagt: Das Iſtergeb⸗ 
1899 dürfte ſich 
um mehr als 60 Mill M. günſtiger ſtellen, als 
namentlich auf dem Gebiete der Morine⸗Ver⸗ 
waltung ſehr beträchtliche Ausgaben über den 
Etat hinaus geleiſtet werden mußten, und als 
der Getreidezoll weit hinter dem Anſchlage und 
dem Ertrage des Vorjahres zurückgeblieben iſt. 
Der Ueberſchuß des eigenen Haushalts des 
Reiches ſelbſt wird mit 60 Mill. den höchſten 
Betrag erreichen, den der Ueberſchuß der Reichs⸗ 
hauptkaſſe während der dreißigjährigen Reichs⸗ 
finanzwirthſchaft überhaupt jemals erreicht hat. 
Minder günſtig ſchneiden die Bundesſtaaten ab. 
Was Preußen anlangt, ſo darf allerdings 
mtt Sicherheit darauf gerechnet werden, daß die 
vom Finanzminiſter bei Vorlegung des Etats 
für 1900 gegebene Schätzung des Ueberſchuſſes 
mit 85 Mill. M. hinter der Wirklichkeit noch 
zurückbleiben wird. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Bueb, Vertreter des 2, elſaß⸗lothringiſchen Wahl⸗ 
kreiſes, Mühlhauſen, hat ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt. Der Mühlhauſener Wahlkreis gehört zu 
dem eiſernen Beſitzſtande der Sozialdemokratie. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
hat nunmehr formell beſchloſſen, die Wahl des 
Abg. v. Stumm zu beanſtanden. 

Zur Kanal vorlage veröffentlicht der 
„Hannov. Cour.“ die wunderliche Erklärung, 
die Vorlage werde bis Ende Mai an das preu⸗ 


noch in erſter 
miſſion verwieſen werden. Alsdann werde der 
Landtag mittels königlicher Verordnung vertagt 
werden und zwar ohne Tagegelder. — Diele 
Angabe kann nun und nimmermehr zutreffen. 
Die Tagegelder werden auf Grund einer Vor⸗ 
ſchrift der Verfaſſung gezahlt und dieſe kann 
garnicht durch königlichen Befehl zeitweiſe auf⸗ 
gehoben werden. Die Angabe iſt daher unzu⸗ 
treffend. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ hält die Angaben 
des „Hannov. Cour.“ dagegen für glaubwürdig 
und meint, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß während 
der Vertagung keine Diäten gezahlt werden. Dem 
gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß während der wieder⸗ 
holten mehrmonatlichen Vertagungen gelegentlich 
der erſten Kanaldebatten Diäten gezahlt worden 
ſind. 

Gegen die Waarenhausſteuer iſt dem 
preußiſchen Landtage eine zweite mit 20 000 
Unterſchriften verſehene Petition zugegangen. 

Der Reichskanzler ſoll dem Bremer „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ auf Grund des Artikels 
26 unterſagt haben, bis auf Weiteres friſches 
ausgeſchlachtetes Fleiſch, Butter, andere Molkerei» 
produkte und Getreide aus dem Auslande nach 


rief Miſſy, und Nechludoff hatte die Empfindung, 
als habe fie das Wort „ſchrecklich“ mit unerträglicher 
Affektiertheit ausgeſprochen. 

Es entſpann ſich ein Streit, an dem auch 
Michael Sergejewitſch und die alte Dame theil⸗ 
nahmen. Nur der Nachhilfelehrer, die Erzieherin 
und die Kinder ſchwiegen; ſie langweilten ſich 
offenbar. 

„Na, ſtreitet Euch wieder mal!“ ſagte der 
Fürſt Kortſchagin endlich lachend, nahm ſeine 
Serviette, legte ſie zerknittert auf den Tiſch und 
ſtand auf, während ein Diener ſchnell den Stuhl 
zurückſchob. Alle erhoben ſich und traten an einen 
kleinen Tiſch, wo Krüge und Gläſer mit warmem, 
parfümiertem Waſſer ſtanden. Die Gäſte ſpülten 
ſich den Mund aus und ſetzten dabei ihre Unter⸗ 
haltung fort. 

„Nicht wahr, ich hatte recht?“ fragte Miſſy 
Nechludoff, nachdem ſie Michael Sergejewitſch 


erklärt, nichts verrathe den Charakter der Leute 


fo gut wie das Spiel. Sie hatte auf dem Geſicht 
ihres Freundes ſogleich den ſtrengen und ernſten 
Ausdruck bemerkt, der ſie bei ihm ſchon mehrmals 
beunruhigt hatte, und war entſchloſſen, die Urſache 
desſelben zu entdecken. 

„Ich habe nie über die Frage nachgedacht und 
weiß wirklich nicht,“ verſetzte Nechludoff. 
„Wollen wir zu Mama Hinaufgehen ?“ fragte 
junge Mädchen. e 
„Gewiß gern 1“ erwiderte er, ſich eine Cigarette 
anzündend; doch der Ton ſeiner Antwort 
verrie ah er ſich dieſen läſtigen Beſuch gern 


pa 5 
Sie ſchwieg, ſah i nd an, und fi 
. 


das 


8 arlanaen, vor Pfingſten 
eſung erledigt und an eine Kom⸗ 


deutſchen, 
zu befördern. Sollte dieſe Anordnung erfolgt ſein, 
jo bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“ dazu, jo 
würde fie nur der Reſolution und den Erklärungen 
des Staatsſekcetärs Grafen Poſadowsky entſprechen, 
die bei der Berathung der letzten Dampfer⸗ 
ſubventlonsvorlage angenommen reſp. abgegeben 
worden find. 


Die Deut ſche Kolonkalgeſellſchaft 


hält ihre diesjährige Hauptverſammlung am 1. 
Juni in Koblenz ab. Auf 
wird unter Anderem ein Antrag betr. Förderung 
x Baumwollbaues in unſeren Schutzgebieten 
tehen. 


Zur Rheinfahrt der deutſchen Torpedo⸗ 


boots⸗Diviſion wird gemeldet, daß die unter dem 

Kommando des Kapitänleutnants Funke ſtehende 

Diviſion am Montag Wilhelmshaven verläßt und 

am Donnerſtag Abend in Köln eintrifft. | 
— 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 26. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung 
des Geſetzentwurfs betr. Zwangserziehung 
Minderjähriger. 

Abg. Dr. Becker (Ctr.) iſt im Großen und 
Ganzen mit der Vorlage einverſtanden und erfreut 


darüber, daß die Regierung die großen Gefahren 


richtig erkannt hat, die dem Staat und der Ge⸗ 
ſellſchaft von einer entarteten Jugend drohen. 


niederländiſchen und belgiſchen Häfen 


der Tagesordnung 
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Die bisherige Geſeßgebung war dieſen Gefahren 3 
gegenüber machtlos. Gegen Einzelheiten der Bor 


lage habe er allerdings noch Bedenken, jo nament⸗ 


lich über die dem Vormundſchaſtsgericht beigelegten 
Kompetenzen. In Bezug auf die Koſten hat ja 
ſchon das Herrenhaus eine erhebliche Verbeſſerung 
vorgenommen. 
werden auf das religiöſe Gebiet verlegt werden 
müſſen, und beſonders würden die katholiſchen 
Orden in der Zwangserziehung Bedeutendes leiſten; 
möge man nur den Orden möglichſt weiten Spiel⸗ 
raum geſtatten. Die Sonderung der Zöglinge 


Die Grundſätze der Erziehung 


nach den Konſeſſtonen wird nicht zu vermeiden 


ſein, und das Herrenhaus wird der Aufnahme 
einer ſolchen Beſtimmung nicht widerſprechen. 
Abg. v. d. Goltz (konſ.) ſchildert die Zügel⸗ 


loſigkeit der Jugend, deren Drängen nach Frei⸗ 


werden vom Elternhauſe und die daraus ent⸗ 
ſtehende Verrohung. Das bisherige Geſetz hat wenig 
gewirkt, und nach meinen bisherigen Erfahrungen 
wird auch die neue Vorlage wenig wirken. Ohne 
die Feſtſetzung einer Altersgrenze für den Beginn 
der Zwangserziehung wird das Geſetz nicht ge⸗ 
laſſen werden dürſen. Gegen eine ſtärkere Be⸗ 
laſtung der Gemeinde⸗Verbände, denen man die 
Handhabung des Geſetzes überlaſſen ſollte, würde 
BBB nn m me 


„Man möchte wahrhaftig glauben, ich ſei 


hierher gekommen, um die Leute zu langweilen,“ BF: 


fagte ſich Nechludoff inzwiſchen, 
ſich zur Liebenswürdigkeit und ſetzte einige 
Worte hinzu, welches Vergnügen es ihm 
bereiten würde, der Fürſtin ſeine Aufwartung 
machen zu dürfen, wenn ſie ſein 
nicht ſtöre. 


„Aber nicht doch, ganz im Gegentheil; Mama 
wird entzückt ſein, und Sie können bei ihr eben 
fo gut rauchen, wie hier. Iwan Iwanowitſch 
muß ſchon hinaufgegangen ſein.“ 

Die Hausfrau, die Fürſtin Sophie Waſſiljewna, 
verbrachte ihr Leben auf ihrer Chaiſelongue. 
Schon ſeit acht Jahren ſpeiſte ſie nicht mehr 
bei Tiſche. Es gefiel ihr nur in ihrem 
Zimmer, unter dem Sammet, den Broncen, den 
lackirten und vergoldeten Schmuckgegenſtänden. Nie 
ging ſie aus und ſah abſolut Niemand, wie ſie 
gern erklärte, als „ihre Freunde“, d. h. die 
Perſonen, die ſich aus dieſem oder jenem Grunde in 
ihren Augen von den gewöhnlichen Menſchen 
unterſchieden. Nechludoff gehörte natürlich zu 
dieſen Freunden, gleichzeitig aber galt er für einen 
intelligenten jungen Mann, weil ſeine Mutter 
mit den Kortſchagins in Verbindung geſtanden 
gatte und vor 9 „ weil Sophie Waſſiljewna 
ihn mit ihrer Tochter zu verheirathen wünſchte. 

Vor dem Zimmer der alten Fürſtin lag ein 
oßer und ein kleiner Salon. In dem großen 
on blieb Miſſy, die vor Nechludoff herging, 
plötzlich ſtehen, packte nervös die Lehne eines 
a und richtete ihre Blicke auf den jungen 
ann. 


zwang 


Beſuch 


Verwahrung eingelegt werden mäflen, denn die 
für Zwangserziehung beſtimmten Kinder werden 
hauptſächlich aus den größeren Städten kommen. 
Die Verſchuldung und Ueberlaſtung der Provinzen 
iſt ohnehin eine bedeutende, ſo daß man einer 
neuen Belaſtung nicht zuſtimmen kann, wenn nicht 
ein ausreichender Erfolg geboten wird. Ohne 
befriedigende Löſung der Koſtenfrage werden meine 
Freunde der Vorlage kaum zuſtimmen können. 
Miniſter des Innern v. Rhein baben 
legt die Vorzüge der Vorlage gegenüber dem fetzt 
geltenden Geſetz dar, das die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
urtheilung zur Vorausſetzung für die Zwangs⸗ 
erziehung macht. Eine feſte Altersgrenze nach 
unten empfiehlt ſich nicht; aber der Verrohung 
im Alter von 14 bis 16 Jahren will das Geſetz 
derart entgegenwirken, daß der Zögling aus der 
Zwangserziehung ſofort in den Militärdienſt über- 
geht. Eine Ueberlaſtung der Provinzen wird nach 
den Berechnungen der Regierung nicht eintreten. 
Ob die religiöſe Erziehung als Direktive in das 
Geſetz aufgenommen werden kann, iſt eine Frage 
der Zweckmäßigkeit. Bei Zwangszöglingen in 
nicht mehr ſchulpflichtigem Alter würde die Durch⸗ 


führung einer ſolchen Beſtimmung auf Schwierig: 


keiten ſtoßen. 

Abg. Nölle (ntl.) erblickt in der Vorlage 
eine Verbeſſerung des 1878 er Geſetzes, das eln 
Strafgeſetz im engeren Sinne war, denn es 
knüpfte an den Nachweis ſtrafbarer Handlungen 
an. Bedenklich erſcheint die vom Herrenhauſe 
beſchloſſene Aenderung, wonach die Unterbringung 
auch in Arbeits⸗ und Beſſerungsanſtalten zuläſſig 
ſein ſoll. Die Ueberweiſung an die Polizei zur 
Unterbringung in Korrigenden⸗Anſtalten iſt eine 
entehrende Strafe, die heute gemeinſam mit andern 
Strafen erkannt wird. Die Bedeutung der Koſten⸗ 
frage iſt nicht erheblich; die Kommunalverbände 
werden nach der Vorlage nicht ſchwerer belastet 


i werden, als fie es heute ſchon find. 


Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) hält die Vorlage 
für einen weſentlichen Fortſchritt. Der Koſten⸗ 
punkt habe gar keine entſcheidende Bedeutung. 
Die Mehrbelaſtung der Kommunal⸗Verbände und 
den dafür zu gewährenden Erſatz wird man ja 
bei dem Antrage v. Eynern über die Provinz⸗ 
Dotation näher erörtern können. Die Unter⸗ 
bringung der Zöglinge in Korrigenden⸗Anſtalten 


ſteht nicht im Widerſpruch mit den neuen Be⸗ 


ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches, und 
die in 9 10 der Vorlage gegebenen Cautelen 
ſchaffen genügende Sicherung gegen nachtheilige 
Wirkungen der Unterbringung. Immerhin wird 


wan verhüten müſſen, daß die Erziehungsanſtalten 


in ihrer Verwaltung lediglich Annexe der Korri⸗ 
genden⸗Anſtalten werden und mit denſelben zu eng 


verſchmelzen. 


Finanzminiſter v. Miquel ſpricht über die 
Dototionsfrage. Bei Beſtreitung der Koſten müſſe 
ſich auch ein weitgehendes Aufſichtsrecht ſichern. 
— Abg. Goldſchmidt (fri. Vp.) hat gegen 
die Tendenz der Vorlage nichts einzuwenden, be: 


keämpft aber $ 10 in der Faſſung des Herren 


hauſes. Neben der ſtaatlichen Zwangserziehung 
müſſe die freie Thätigkeit einhergehen. — Nachdem 
noch die Abgg. Ehlers (fr. Verg.), Schmitz 
(Ctr.) und Jagow (konſ.) ihrer Anſicht Aus⸗ 
druck gegeben, wird die Vorlage an eine beſondere 
Kommiſſion verwieſen. 

Freitag: Anträge. 


Ausland. 


Zwiſchen Deutſchland und 


Dänemark. 


Dänemark wird die projcktirte Dampffähr verbindung 


nunmehr eingerichtet werden. Der däniſche Reichs⸗ 
tag hat die Vorlage betreffend die Dampffähr⸗ 
Verbindung Gjedſer⸗Warnemände (Mecklenburg) 
angenommen. 

Irland. Kingstown, 26. April. Die 
Königin hat ſich heute Nachmittag zur Heimkehr 
auf der Yacht „Victoria and Albert“ eingeſchifft. 

Spanien. Madrid, 26. April. Wie 
„Liberal“ wiſſen will, ermächtigte der Miniſter⸗ 
22. ————— 


Miſſy hegte den lebhaften Wunſch, ſich zu 
verheirathen, und Nechludoff war für fie eine gute 
Partie. Außerdem gefiel er ihr, und ſie hatte 
ſich an den Gedanken gewöhnt, ihn ſich zu er⸗ 
obern: ſie wollte nicht ihm, ſondern er ſollte ihr 
gehören. Dieſen Plan verfolgte ſie mit unbe⸗ 
wußter, aber zäher Verſchlagenheit. Sie ſagte 
deshalb ganz unvermittelt zu Nechludoff, indem 
ſie ihm feſt ins Auge ſah: 

„Ich ſehe, es iſt Ihnen etwas widerfahren! 
Sagen Sie mir. was!“ 

Nechludoff dachte wieder an ſein Erlebniß 
im Schwurgerichtshof, zog die Stirn kraus und 
erröthete. 


„Ja, es iſt mir etwas widerfahren,“ verſetzte 
er, denn lügen wollte er nicht; „etwas Seltſames, 
Unvorhergeſehenes und Ernſtes!“ 

„Was denn? Sie wollen es mir nicht ſagen?“ 

„Ich kann es fetzt nicht. Verzeihen Sie 


mir! Es iſt mir etwas paflirt, über das ich 


noch nachdenken muß,“ fügte er hinzu und erröthete 


noch ſtärker. 


„So wollen Sie es mir alſo nicht ſagen?“ 

Eine Muskel ihres Geſichts zitterte, und ſie 
fiieß den Stuhl zurück, auf den ſie ſich ſtützte. 

„Nein, ich kann nicht,“ verſetzte Nechludoff, 
der wohl fühlte, daß er durch dieſe Antwort den 
Ernſt des Erlebniſſes ſich ſelbſt gegenüber noch 
ſtärker hervorhob. 

„Gut! gehen wir ſchnell zu Mama!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, als wolle ſie einen 

enehmen Gedanken verſcheuchen, und ging 


weiter. 
f 5 (dertfezung folgt.) 


rath den Finanzminiſter, Delegirte zu ernennen, 
welche nach dem Auslande gehen ſollen, um mit 
den Inhabern von Schuldtitres zwecks Hera b⸗ 
ſetzung der Zinſen der äußeren Schuld 
zu verhandeln. 

Türkei. Konſtantin opel, 26. April. 
Infolge der von der amerikaniſchen Geſandtſchaft 
ergriffenen Schritte bezüglich der Vorfälle von 
Ale xandrette geſtattete die Pforte die Einſchiffung 


der zwei in Amerika naturaliſirten armeniſchen 


Familien. Die Geſandtſchaft wartet den Kon⸗ 
ſularbericht ab, um ſodann Genugthuung zu ver⸗ 
langen. — Wie verlautet, iſt der ehemalige 
Großvezier Dſchewad Paſcha, gegenwärtig Kom⸗ 
mandeur des fünften Armeekorps in Damaskus, 
hierher berufen worden, um Ghazi⸗Osman⸗Paſcha 
als Palaſtmarſchall zu erſetzen. — Die ſerbiſche 
Geſandtſchaft übermittelte der Pforte eine Be⸗ 
ſchwerde⸗Note wegen Tödtung zweier ſerbiſcher 
Gensdarmen anläßlich eines Konfliktes an der 
Grenze, in welcher die Beſtrafung der Schuldigen 
und die Bezahlung einer Entſchädigung an die 
Hinterbliebenen verlangt wird. 


England und Transvaal. 


Aus dem Umſtande, daß die Buren Wepener 
aufgegeben und ſich nach Nordoſten bis auf 
Ladybrand zurückgezogen haben, ſchließt man in 
London auf eine baldige vollftändige Unterwerfung 
der Burenheere. Das iſt natürlich ein ganz 
gewaltiger Trugſchluß. Daß die Buren bei 
Wepener den vereinigten engliſchen Truppen unter 
den Generalen Rundle, French und Hart, die eine 
zehnmal ſo ſtarke Soldatenzahl darſtellen, als ſie 
ſelbſt ausmachten, würden weichen müſſen, war 
ſelbſtverſtändlich. Aber ſchon aus der Thatſache, 
daß die Engländer die abziehenden Buren nicht 
verfolgten, erſieht man, daß der Rückzug keine 
Flucht war. Die Buren werden zweifelsohne nun 
bald eine andre engliſche Colonne ebenſo abſchneiden, 
wie ſie es mit der in Wepener Wochen lang 
eingeſchloſſenen gemacht haben. Das iſt eben der 
Kleinkrieg. Die Buren fügen den Eng⸗ 
ländern Nachthelle zu und verſchwinden dann 
Dank ihrer ſtärkeren Beweglichkett, ohne ſelbſt 
Schaden zu nehmen, um ganz unerwartet in 
einem andern Diſtrikt das gleiche Manöver auszu⸗ 
führen. Da die Buren in ihrer neuen Fabrik zu 
Pretoria die Herſtellung von Geſchoſſen mit 
Feuereifer betreiben und wöchentlich 700 Ges oſſe 
fabriciren, fo find fie wohl im Stande, den 
Engländern noch recht zahlreiche Niederlagen zu 
bereiten. Das Gelände von Johannesburg und 
Pretoria wird übrigens für alle Fälle ſtark 
befeſtigt; rieſige Mengen an Lebensmitteln und 
Munition werden in Lydenburg, in einer 
unzugänglichen Berggegend, nordweſtlich von 
Pretorla aufgeſpeichert. An Lydenburg würde 
dann die Kunſt der Engländer auf alle Fälle 


ſcheitern. 

Obgleich die officlelle Meldung von dem 
Entſatze Wepeners zur Stunde zwar immer noch 
nicht vorliegt, ſo hat man nach dem Röckzuge 
der Buren von Wepener den Entſatz der Stadt 
doch als vollzogen anzuſehen. Die Befreiung der 
angeblich 300 in Wepener eingeſchloſſen geweſenen 
Engländer iſt den Generalen Rundle, French und 
Hart alſo mit einem Opfer von 600 Mann an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen geglückt. 
Ein beſonders rühmlicher Erfolg iſt das um ſo 
weniger, als die Hauptabſicht des Generals 
French, die Buren um Wepener von allen 
Selten einzuſchließen, vollſtändig miß⸗ 
lungen iſt, letzere vielmehr bis auf den letzten 
Mann mit Waffen und Munition nach Ladybrand 
entkommen find. In London iſt man daher 
über den neueſten Erfolg auch nicht ſonderlich 
erbaut, da man auch hier einſieht, daß die Buren 
nur den Ort gewechſelt haben, an andrer Stelle 
ihre Beunruhigungen aber in gleicher Weiſe 
fortſetzen werden. Man hofft zwar noch, es 
werde dem Reltergeneral French gelingen, die 
nach Ladybrand unterwegs beſindlichen Buren an 
der Baſutogrenze abzufangen und den bei 
Thabanchu ſtehenden Buren den Weg nach 
Norden zu verlegen; aber die Erfüllung dieſer 
Hoffnung iſt keineswegs gewiß, da die Rüͤckzugs⸗ 
linie der Buren über zerklüftetes Gelände geht, 
das ſich zu erfolgreicher Nachtrabsvertheidigung 
vorzüglich eignet, die engliſche Kavallerie aber an 
wirkſamer Entfaltung hindert. 

Die Hoffnung des Lord Roberts auf 
baldige Wiederherſtellung der Bloemfonteiner 
Waſſerwerke erfüllt ſich nicht, da die Buren 
die Werke allerdings nicht zerſtört, aber ſämmtliche 
Klappenventile des Pumpwerks nach Pretoria 
geſchickt haben. 

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: 

Dewetsdorp, 25. April. Die Buren 
räumten die Stellung, die ſie hier innehatten, 
vergangene Nacht. Der von Bloemfontein 
kommende General French ſchnitt die Verbindungen 
der Buren nördlich von der Stadt ab, nachdem 
er bei Rooikop mit dem Feinde ein Gefecht ge⸗ 
habt hatte, der ſich ſchließlich nach Nordoſten 
zurückzog. Die Verluſte der Buren, die von 
Botha und Dewet befehligt waren, find ſchwer. 
Die Artillerie verfolgt die Buren. (2) French 
ſäubert die Umgegend vom Feinde. f 

Aliwal North, 25. April. Hier ſind 
zwei aus der Kapkolonie ſtammende Kundſchafter 
eingetroffen, welche den Buren, die bei Wepener 
ſtanden, entkommen ſind. Sie ſagen, daß der 
Kriegsrath der Buren den von den Engländern 
in Wepener eingeſetzten Landdroſt Vanderhoeven 
zum Tode verurtheilt hat. (Wird auch wohl 
erlogen ſein! D. Red.) N i 

London, 26. April. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Kapſtadt: In einer Beſprechung 


E 


der Frage der Eiſen bahn von der Großen 
Fiſch⸗Bai nach Bulawayo ſagt die „Cape Times“: 
Die beſte Politik würde eine Vereinigung aller 
Eiſenbahnſyſteme in Südafrika ſein, beſſer als 
eine Politik gegenſeitiger Verbitterung und der 
n von Schwierigkeiten, was Deutſchland 
[4 5 


—— 


Aus der Provinz. 
Schönſee, 26. April. Die in Einnahme 
und Ausgabe mit 80 927 Mk. abſchließende Bilanz 
der hieſigen Molkereigenofſenſchaft für 1899 weiſt 
einen Reingewinn von 12850 Mk. nach. Die 
Genoſſenſchaft zählt 80 Genoſſen mit einer Haft⸗ 
ſumme von 166 650 Mark. 

* Briefen, 26. April. Entgegen einem 
Beſchluſſe des hieſigen Magiſtrats, welcher die 
ſtädtiſchen Nachtwächter nicht als 
ruhegehaltsberechtigt anerkennen wollte, hat der 
Herr Regierungspräfident ſich für die Penſions⸗ 
berechtigung dieſer Beamtenklaſſe ſelbſt dann, wenn 
die Nachtwächter außer ihrem Dienſte noch einer 
ſonſtigen Beſchäftigung nachgehen, ausgeſprochen. 

* Graudenz, 26. April. Die alte 
evangeliſche Kirche auf dem Marktplatz zu 
Graudenz hat in bem Verſteigerungster min 
Herr Lederhändler Adolf Domke als Vertreter 
der Stadt⸗Güterbahn⸗Aktien⸗Geſellſchſaft für 4000 
Mark auf Abbruch gekauft. An den Verkauf iſt die 
Bedingung geknüpft, daß der Abbruch der Kirche 
bis zum 1. Auguſt bewirkt ſein muß. 

»Roſenberg, 26. April. Eine ſchwere 
Anſchuldigung, die ſich jetzt als voll⸗ 
kommen unbegründet herausgeſtellt hat, 
wurde vor einiger Zeit gegen die hieſige 
Schlächterei der vereinigten Land⸗ 
wirthe, in der „Deutſchen Fleiſcherzeitung“ 
veröffentlicht. Ein wegen verſchiedener Schmutze⸗ 
reien entlaſſener Geſelle behauptete nämlich, daß 
man in der Genoſſenſchaftsſchlächterei Fleiſch von 
kranken Thieren zur Herſtellung von Wurſt ver⸗ 
wende, daß die amtliche Fleiſchchau nicht den ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften entſprechend ausgeübt werde. 
Auf dieſe Anklage hin ſah ſich die Regierung 
veranlaßt, einzuſchreiten und eine umfaſſende 
Unterſuchung anzuſtellen. Dieſe amtliche Unter⸗ 
ſuchung hat nunmehr ergeben, daß dieſe ſchweren 
Beſchuldigungen jeder Begründung entbehren. 
Die Genoſſenſchaft wird nun mit einer Klage 
gegen den verantwortlichen Redakteur der „Deut⸗ 
ſchen Fleiſcherzeitung“ vorgehen. (Wir hatten die 
Richtigkeit der Mittheilungen der „Deutſchen 
Fleiſcherztg.“ von Anfang an bezweifelt.) 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 25. April. 
Der Förſter Tutlewski aus Gr.⸗Jauth ſ ch o ß 
geſtern aus der Krähenhütte einen Steinadler 
mit 175 Flugſpannung. Der Adler ſtieß auf 
den Uhu, während T. dieſen noch in der Hand 
hielt und erſt auf ſeinem Stande befeſtigen wollte. 

Konitz, 26. April. [(Zur Kontitzer 
Mordſache] wird den Marienwerderer „N. W. 
M.“ heute von ihrem Konitzer Berichterſtatter 
geſchrieben: Die geſtern Abend erfolgte Schädel⸗ 
auffindung neben der Synagoge in Schloch au 
— es handelt ſich um einen Jahre alten 
und jedenfalls verſchleppten Schädel — bot neue 
Gelegenheit, die unteren Maſſen zu beunruhigen 
und die Sache mit einem vor etwa zwei Jahren 
angeblich verſckwundenen Dienſtmädchen, deſſen 
Kleid heute noch bei der Schneiderin hänge, zu⸗ 
forumenzubringen. Ein weiteres Gerücht, daß 
eine Perſon in Konitz eingetroffen ſei, um über 
die zum Kauf angebotenen Kleidungsſtücke ſich 
bei der Königlichen Staatsanwallſchaft vernehmen 
zu laſſen, fand inſofern Beſtätigung, als thatſäch⸗ 
lich ein Arbeiter Paul Krauſe aus Ruhnowo bei 
Vandsburg hier anweſend war, welchen ich in 
einem Wagenabtheil 4. Klaſſe des Nachmittags 4 
Uhr 52 Min. nach Nakel abgehenden Zuges noch 
erreichen konnte. Was konnte dieſer Mann, der 
wohl glaubte, einen Kriminalbeamten vor ſich zu 
haben, nun berichten??? Wörtlich: Ein Schwager 
des Joſeph Brzezinski in Vandsburg — deſſen 
Namen ich nicht anzugeben vermag — hat kurz 
nach dem Morde in Konitz von dem jüdiſchen 
Händler Israelski Kleidungsſtücke zum Kauf ange 
boten erhalten und als J. zur Oeffnung ſeires 
Packets veranlaßt wurde, ſich damit entfernt.“ 
Das war Alles. In der Sache ſelbſt wurden 
heute von dem Unterſuckungsrichter die Holzmann’ 
ſchen Eheleute, der Glaſer Studinski und Kauf⸗ 
mann Guſtav Caspary vernommen. Im We⸗ 
ſentlichen bildete, wie man hört, den Gegenſtand 
der Vernehmung die Anweſenheit des früheren 
Schächters aus Schlochau am 11. März d. J. 
in Konitz, welche ja auch nicht abgeleugnet wird. 

u morgen find wiederum mehrere angeſehene 
jüdiſche Bürger (die Jacob Rohfeld'ſchen, Her⸗ 
mann Lewinski'ſchen, Julius Soldin'ſchen Ehe⸗ 
leute u. ſ. w.) geladen. Infolge der vorhin ange⸗ 
deuteten neuen Nahrung waren Hepp⸗Hepp⸗Rufe 
in den Straßen der Stadt heute wohl in größe⸗ 
rem Umfange zu hören, auch an einer neugierigen 
Menge fehlte es nicht, doch zu einer größeren Aus⸗ 
ſchreitung iſt es nicht gekommen. 2 

Geh. Oberregierungsrafkch Maubad aus 
Berlin und Geh. Reg.⸗Rath v. Giza! Ma: 
rienwerder ſind hier angekommen. Geſtern Abend 
wurden an der Synagoge und mehreren Mob 
nungen der Juden Fenſter zertrümmert. Nach 
des Chemikers Bieſchoff⸗Berlin Gutachten haben 

ch an dem ihm überſandten Packpapier Feder⸗ 
ſpuren von Hausgeflügel gezeigt. Der ver⸗ 
haftete Händler IJsraelsk i hat zugegeben, daß 
er an dem Charfreitag ſein Haus verlaſſen hat, 
was er erſt ableugnete. 10 und 11 
Uhr aber, in welcher Zeit Botenmeiſter Fiedler den 
J. auf dem e nach dem Schützenhauſe 
ſehen zu haben erklärt, ſoi Israelski, fo behaupten 


— 


* 


der Darſt 


ger |. 


Frau und Tochter des Verhaſteten, zu 5 
geweſen. 

Ueberall ſpukt jetzt der Konitzer Mord. 
Schwerſenz wurde heute der jüͤdiſche Ka 
Heymann, früher in Konitz anſäſſig und natu 
ſierter Ruſſe, in langem Verhör vernommen. 
Der Czersker Krawall vom Som 
giebt wahrſcheinlich noch Veranlaſſung zu ei 
Landfriedensbruch⸗Proceß. 

* Danzig, 26. April. Herr Oberpräfü 
v. Goßler konnte geſtern noch nicht, wie 
Ausſicht genommen war, das Bett verlaf 
ſondern dies ſoll mit Rückſicht auf die Schließ 
der Wunde erſt am Sonntag geſchehen. | 
in Inſterburg feſtgenommene Fabrikant falſch 
Zweimarkſtücke, Schuhmacher Emil Hai 
bach aus Danzig, iſt geſtern durch zwei bie 
Kriminalbeamte aus Inſterburg abgeholt und! 
hieſigen Centralgefängniß zugeführt worden. 

„ Willau, 26. April. Im Großkuhre 
Tief ſind heute früh beim Kentern eines Lal 
kutters Zwei Fiſcher ertrunken. 

Bromberg, 25. April. Die Han 
werkskam mer für den Regierungsbezirk Bre 
berg hat ſich heute fonftituirt. Die Wahl 
Handwerkskammerſekretärs iſt dem Vorſtande ük 
laſſen worden. Gemeldet zu dieſem Poſten ha 
ſich 71 Perſonen, von denen jedoch nur fünf 
Betracht gezogen wurden. 

—  — 


Thorner Nachrichten. 
f Thorn, 27. April. 


„* [Perſonalien.] Der Steuer⸗Sup 
numerar Ochſenwald bei der Einkomm 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion in Graudenz 
vom 1. d. Mis. ab zum Steuerſekretär erma 
worden. 

Die Wahl des Stadtraths und Syndil 
Kelch in Thorn zum Vorſitzenden des Stat 
ausſchuſſes für Fälle der Behinderung ! 
erſten Bürgermeiſters als auch des zweiten Bürg 
meiſters iſt beſtätigt worden. 

Dem Thierarzt Hugo Schmuck aus Cu 
it die kommiffariſche Verwaltung der Grei 
— ⸗Aſſiſtentenſtelle in Gollub übertrag 
wor 


Der bisherige Waſſerbauwart ⸗ Anwär 
Niemann zu Graudenz iſt zum Königlich 
Waſſerbauwart ernannt worden. Zu Wafſerba 
warten find ferner ernannt: der Strommeif 
Huhmann zu Culm, der Strommeiſter Alb 
Diſchköwitz zu Schulitz und der Strommeifi 
Richard Wöhn zu Schulitz. 

Der Strommeiſter Steckel iſt von Piec 
nach Thorn verſetzt worden. 

Der bisherige Strommeiſtergehilfe Reich o 
in Fordon iſt zum Königlichen Strommeiſt 


ernannt und als ſolcher nach Culm verſetzt worde 


nar zu Grdudenz 
der bisherige ordentliche Seminarlehrer Scher 
daſelbſt zum Seminar⸗Oberlehrer befördert u 
der Präparandenlehrer Karnuth ebenda e 
ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 
Dem Lehrer Kolmſee zu Schadewinkel 
Kreiſe Marienwerder iſt der Adler der Inhal 
des Königl. Hausordens von Hohenzollern ve 
liehen worden. 
§ [Militäriſches] Der Kommande 
der 35. Diviſion, Herr Generalleutnant Wal 
müller aus Graudenz ift- behufs Theilnahn 
an den Beſichtigungen der Kompagnien der 3 
fanterie⸗Regimentern v. Borcke und v. d. Marn 
hier eingetroffen und hat im Hotel „Thor 
Hof“ Wohnung genommen. — Geſtern Nachmitt 
wurde unſere Garniſon ſtill alarmirt. Im A 
ſchluß daran fand eine Uebung auf dem link 
Weichſelufer ſtatt, die etwa bis 8 Uhr Aben 
gedauert hat. 3 
*, [Oöperetten ⸗Gaſtſpiel.] Der h 
noch in beſtem Andenken ſtehende Theaterdirekt 
Emil Hannemann, welcher ſich mit feinem a: 
ca. vierzig Mitgliedern beſtehenden Operette 
Enſemble auf einer Gaſtſpielreiſe befindet, bea 
ſichtigt in den erſten Tagen des Monats M 
hier die Ausſtattungs⸗Operetten „Die Geishı 
und „Die Puppe“ aufzuführen. Ueber . 
Geisha⸗Aufführung in Tilſit wird berichtet: „X 
Geisha“ oder „Eine japaniſche Theehausgeſchichte 
Operette in drei Akten von Owen Hall, Mu 
von Sidney Jones. — Ganz aus dem Häusch 
war geſtern Abend das Publikum, das d 
Theater bis auf den letzten bin v 
Vergnügen; nach jedem Lied, jedem Tanz, jedi 
Couplet, jeder Gruppierung ſpendete es ſtürmiſch 
Beifall und zwang die Darſteller drei⸗, vierm 
hervorzukommen, und in jedem Akt wiederholt 


fich bei offener Scene dieſe außerg 0 

n Die m — 95 
r ‚ 

Buhl zu. dl Die Bühne deif 


Publikum zu enihufigamteren, 
eine prachtvolle, farbenprächtige Dekoration 
echt dean ömeſſſcen Geſchmack, die mit Re. 


durch Tänze und dekorative Wirkungen erz 
wird, den Darſtellern ein überaus baufbares Fe 


ſortrag ihrer Lieder, der das ſchöne und aus⸗ 
ebige Organ der Sängerin trefflich zur Geltung 


mmen ließ, entfeſſelten mehrere Beifalls⸗ 
irme. Ein äußerſt ſchneidiges Tänzerpaar 
aren Frl. Lindner und Herr Caſterra, 


e ihre Sache ſo ausgezeichnet machten, daß ſie 
h zu einer Wiederholung verſtehen mußten. 
err Caſterra, der ſich ubrigens als geſchickter 
Erangeur erwies, da die von ihm geſtellten 
ruppierungen ſehr hübſch wirkten, verdient 
erfür beſonders Lob. — Nach dem Vorſtehenden 
unen unſere Kunſtfreunde den demnächſtigen 
annemann - Gaſiſpielen im Victoria⸗Theater wohl 
it dem größten Intereſſe entgegenſehen. 

r [Ruder⸗Verein⸗Thorn.] In der 
ſtern bei Voß ſtattgehabten Monatsverſammlung 
s Vereins gab zunächſt der Bootswart einen 
sführlichen Bericht über die im Verlauf des 
orjahres gemachten Neuanſchaffungen an Boots⸗ 
ıterial, Riemen etc.; es verfügt hiernach der 
erein jetzt über einen Bootspark 100 faſt 
irchgängig neuen Booten. Die Heraufſchaffung 
5 Bootshauſes nach der bisherigen Landungs⸗ 
lle oberhalb des Brückenthores kann des hohen 
aſſerſtandes wegen erſt im Laufe der nächſten 
oche erfolgen. Nachdem jetzt der Verein, in⸗ 
ge ſeiner Meldung, von dem deutſchen Ruder⸗ 
rband als Mitglied aufgenommen worden, und 
3 ſolcher berechtigt At, an den von den Ders 
uds⸗Vereinen peranſtalteten Regatten theilzu⸗ 
hmen, wurde beſchloſſen, mit dem neuangeſchafften 
nnvie ein Juniorrennen der vom 

bis 11. Juni ſtattfindenden Grünauer 
egatta zu belegen. Das Training hier⸗ 

beginnt am 30. d. Mts. und erklärten ſich 
zt Herren bereit, ſich demſelben zu unterziehen. 
elbſtredend werden für das Rennen von dieſen 
jt Ruderern noch die beſten vier auserwählt. 
jenn der Verein bei feinem Erſtlingsverſuch 
eich eine erſtklaſſige Regatta beſchickt, als welche 
e Grünauer, der der Kaiſer alljährlich beiwohnt, 
lt, ſo geſchieht das wohl ſelbſtredend weniger in 
r Hoffaung, dort einen Sieg zu erringen, als 
Amehr in der Abſicht, den Mannſchaften Ge⸗ 
zenheit zu geben, im Wettkampf mit den beflen 
utſchen Rennruderern zu lernen und ſich in der 
echnik zu vervollkommnen, ſo auch einen Maaß⸗ 


id für ihr Können zu gewinnen. — Aufge⸗ 


mmen in den Verein wurden ſechs neue Mit⸗ 
ieder. Die Taufe des neuangeſchafften Renn⸗ 
ers findet am Sonntag, den 29. d. Mts., 
zrmittags im Bootshauſe ſtatt und ſchließt ſich 
eran ein Frühſchoppen im „Thorner Hof“ an. 

[l[Hausbeſitzer⸗Verein.] In der 
ſtern im Schützenhaus abgehaltenen Hanptver⸗ 
mmlung des hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
ereins wurde an Stelle des Herrn H. Fucks, 
err Kaufmann Paul Meyer in Firma W. 
dettcher zum erſten Vorſitzenden gewählt. Dem 
aſſenführer wurde auf Bericht der Reviſions⸗ 
mmiſſion Entlaſtung ertheilt. Zu 9 
viſoren für ge e 
erren Schloſſermeiſter Döhn, Kaufmann Mo⸗ 
5 Kaliski und Kaufmann Bernhard Leiſer. 
tehrere Mitglieder wurden neu aufgenommen. 
urch das bei Herrn Uhrmacher Lange eingerich⸗ 
te Wohnungs⸗Vermiethungs Bureau find ſeit Be⸗ 
ben desſelben im Ganzen ſchon gegen 1200 
zohnungen vermiethet worden. 

* [Thierſchutzberein.] In der geſtern im 
chützenhauſe abgehaltenen Generalverſammlung 
urde vom Vereinsoorſitzenden Herrn Grenzkom⸗ 
iſſar Maercker der folgende Jahresbericht über 
e Thätigkeit des Vereins im Jahre 1899 er⸗ 
tet: Die Zahl der Mitglieder betrug am 
ahresſchluſſe 363. Der Kaſſenbeſtand, welcher 
ade 1898 272,73 Mk. betrug, beträgt Ende 
399 291,91 Mk. Der Einnahme von 706,88 
dark ſteht eine Ausgabe von 414,97 Mk. gegen⸗ 
er. Vorſtandsſitzungen fanden vier ſtatt. Die 
zungsmäßige Generalverſammlung wurde am 
„März abgehalten. In der leider nur ſchwach 
ſuchten Generalverſammlung hielt Herr Mittel⸗ 
ullehrer Kowalski einen Vortrag über das 
dema: „Der Thierſchutz durch Schule und Ge⸗ 
ünde.“ Wie im vorigen Jahre, fo wurden auch 
dieſem Jahre an 2 Gendarmen und 2 Polizei⸗ 
rg 5 755 1 den ae beſonders 
g en, zu Weihn . 
; Men von k io m 4 f hnachten Geld 
gle he erhielten zwei hieſige s 
ſccer für befonberg — hiefige Droſchken 

ihrer Pferde. Mehrere 
i . dem Vorſitzenden zu. Dieſelben 


f Thierquälereien vermieden werden. 
nr dieſer Stelle fei den Militärbehörhen 

. Stadtverwaltung der Dank für ihr Ent⸗ 
en et — dieſer Angelegenheit ausgeſprochen. 


der Vorſtädte Trinkge⸗ 
Das Einvernehmen 
kommen 


kommen, was größtentheils den Belehrungen durch 
den Verein und dem durch ihn gehobenen Inter⸗ 
eſſe und Verſtändniß der betreffenden Polizetbe⸗ 
amten zu danken iſt. Burch Inſerate in den Zei⸗ 
tungen find in zeitgemäßer Weiſe Thierbeſitzer auf 
die Behandlung der Thiere ꝛc. aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, z. B Scharfmachen der Pferde 
bei Glätte und Eindecken derſelben bei Kälte, 
Füttern der Vögel, Einrichtungen für die Ketten⸗ 
hunde u. ſ. w. Es ſoll nicht unterbleiben zu er⸗ 
wähnen, daß auch die hieſigen Zeitungen zum 
Theil auf Anregung des Vereins, zum Theil aus 
eigener Initiative ſich des Thierſchutzes durch be⸗ 
lehrende Artikel warm angenommen haben, wo⸗ 
für ihnen der Verein Dank weiß. Der Verein 
kann ſomit auch auf das zweite Jahr ſeines Be⸗ 
ſtehens mit Befriedigung zurückblicken. Hoffent⸗ 
lich gelingt es durch Zufluß von Mitteln in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ein Hundeheim zu gründen, in dem 
herrenloſe Hunde aufgenommen, ſolche verreiſter 
Beſitzer in Penſion genommen werden ſollen und 
womit eine Bade⸗ und Scherranftalt zu verbinden 
geplant iſt. 

* Im Landtags» Wahlkreiſe 
Shlodau:Konig:-Tudel] findet am 
4. Mai die Ergänzungswahl ſtatt. Die Polen 
haben Herrn Wolszle gier⸗Schönfeld als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. 

* (Nord⸗Expreßzug.] Der gegen- 
wärtig zwiſchen Petersburg, Paris und Berlin 
via Thorn⸗Warſchau kurſirende „Nord⸗ 
Expreß⸗Zug“ wird in dieſem Jahre im Laufe 
der ganzen Sommerſaiſon ohne Unterbrechung 
anläßlich der Weltausſtellung verkehren. Die 
Zahl der Züge ſoll gleichfalls vermehrt werden; 
gegenwärtig kurſirt je ein Zug in jeder Richtung, 
im Sommer aber ſollen zwei ſolche Züge 
wöchentlich in jeder Richtung verkehren. 

[Die Petition der Handelskammer 
zu Graudenz] an das Abgeordnetenhaus 
um Verwandlung der Bahn Marienburg⸗ 
Thorr in eine Vollbahn, Einführung des Voll⸗ 
bahnbetriebes auf der Strecke Laskowitz⸗Ja⸗ 
blonowo ſowie um die Erbauung einer Bahn 
Mewe⸗Morroſchin wurde, dem Antrage der Pe⸗ 
titions⸗Kommiſſton gemäß, der Regierung zur 
„Erwägung“ überwieſen, leider nicht zur „Bes 
rückſichtigung“, wie ſeiner Zeit in der Kommiſſion 
ohne Erfolg beantragt worden war. 

§[Militär⸗ Vergnügen.] Der Unter⸗ 
offizier- Verein des 2 Bataillons des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz veranſtaltet morgen 
Abend im Schützenhauſe ein Vergnügen, beſtehend 
in Konzert, Theater, Vorträgen und Tanz. 

＋([Scharfſchießen.] Am 30. d. Mts. 
wird auf dem hieſigen Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatz 
von den zur Ableiſtung einer 14tägigen Uebung 
einberufenen Fuß⸗Artillerie⸗Mannſchaften aus Ge⸗ 
ſchügen und am 2. Mal ebenda vom 2. Bat. 
des Infanſerle⸗Regiments Nr. 176 aus Gewehren 


ezirks⸗Eiſenbahnrath.] Die 
nächſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths für die Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg iſt auf den 
22. Juni in Königsberg anberaumt worden. 
Anträge, welche nur von den Mitgliedern, nicht 
aber von deren Stellvertretern, auch nicht don 
Korporationen oder Vereinen geſtellt werden dürfen, 
find bis ſpäteſtens zum 15. Mai der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg einzusenden. 

[Der Oſtdeutſche Zweigverein 
der deutſchen Zu derinbuftriellen] 
hält am Sonnabend in Danzig feine Haupt 
verſammlung ab. Zur Berathung ſtehen außer 
geſchäftlichen Angelegenheiten eine ganze Reihe 
techniſcher Fragen. 

*, [Schulberträge.] Anläßlich der 
im preußiſchen Landtage vielfach erhobenen 
Beſchwerden über die der Leiſtungsfählgkeit der 
Gemeinden nicht angemeſſene Höhe der Schul⸗ 
beiträge haben die zuftändigen Miniſter angeordnet, 
daß in ſämmtlichen preußiſchen Gemeinden Er⸗ 
hebungen über die Staats⸗ und Gemeindeabgaben 
Kreis⸗, Provinzial⸗, Kirchen⸗ und Schullaſten 
für das Rechnungsjahr 1899 angeſtellt werden. 

$ [Bromberger Pferdelotterrie. 
Dem geſchäftsführenden Ausſchuß für einen 
Luxuspferdemarkt in Bromberg iſt durch miniſterielle 
Genehmigung die Veranſtaltung einer Pferde⸗ 
lotterie geſtattet worden. Die Zahl der Looſe, 
deren Generalvertrieb der Gruenauerſchen Buch⸗ 
druckerei Otto Grunwald in Bromberg übertragen 
worden iſt, beträgt 120 000 Stück A 1 Mk. 
und dürfen dieſelden im Bereiche der ganzen 
preußiſchen Monarchie vertrieben werden. Die 
Gewinne beſtehen außer in einer Anzahl von 
beſpannten Equipagen und edeln Reitpferden in 
25 eleganten Fahrrädern für Damen und Herren, 
und einer großen Zahl von Luxus⸗ und Gebrauchs⸗ 
egenſtänden, Reiſeeffekten u. f. w. Ausgeſchloſſen 

nd die bei ähnlichen Lotterien als Gewinne 
ausgefegten „Medaillen.“ Die Ziehung findet am 
4. Juli cr. in Bromberg ſtatt. 

8 [BDerband oſtdeutſcher Indu⸗ 
tan We Wie in der am 21. April d. J. 
n den Geſchäftsräumen des Verbandes in Danzig 
abgehaltenen Vorſtandsſizung mitgetheilt wurde, 
ſind neuerdings in den Verband ſiebzehn Perſonen 
bezw. Firmen eingetreten. Derſelbe zählt nun⸗ 
mehr 183 Mitglieder (8 lebenslängliche und 175 
ordentliche), von denen 110 in Weſtpreußen, 16 
in Oſtpreußen, 33 in Poſen und 24 in Pommern 
ihren Sitz haben. Mehrere Neuanmeldungen 
liegen vor. — Bezüglich des Umbaues der 
Weich ſelſtädtebahn in eine Voll bahn 
wird der Verband auf den 12. Mal. d. Js. eine 
1 1 Dem⸗ 

en werden, 
er en dae 


die in den Satzungen —4 * — 4 


vorgeſehene Bildung von Zweigvereinen geeignet 
find. — Nächſte Verbandsſitzung: Sonnabend, den 
12. Mai d. Js. in Graudenz. 

Zu dem angeblichen Verkauf 
der weſtpreußiſchen Herrſchaft Sartowitz an 
den Kaiſer, welcher von einem Berliner Blatt 
kürzlich gemeldet wurde, verlautet jetzt von ganz 
zuverläſſiger Stelle, daß Verhandlungen bisher 
noch von keiner Seite eingeleitet worden ſind. 
Der Wildſtand auf Sartowitz würde nach fach⸗ 
männiſcher Anſicht erſt jahrelanger ſorgfältigſter 
Sichtung, Auffriſchungen und Pflege bedürfen, um 
den Anſprüchen des kaiſerlichen Jagdherrn zu 
genügen. 

[Für Radler.] Das Kammergericht hat 
nach der „Berl. Volksztg.“ neuerdings erkannt, 
daß Radler, die ihre unbeleuchtete Maſchine in 
der Dunkelheit neben ſich herſchieben, nicht 
ſtrafbar find. Nur wenn ſie während des 
Radelns in der Dunkelheit ohne brennende Laterne 
betroffen werden, machen ſie ſich ſtrafbar. 

SS [Schwurgericht.] Heute fungirten 
als Beiſitzer die Herren Landrichter Dr. Bernardt 
und Gerichtsaſſeſſor Naumann. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Kröhnke. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Meller. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung Theil: Gutsbeſitzer Guſtav Herzberg aus 
Culmſee, Gutsbeſitzer Ernſt Honigmann aus 
Griebenau, Möbelhändler Carl Schall aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Otto Richter aus Biskupitz, 
Gutsbeſitzer Theodor Fiſcher aus Wimsdorf, 
Profeſſor Albert Wittko aus Culm, fiskaliſcher 
Gutsverwalter Auguſt Perle aus Dembowalonka, 
Zimmermeiſter Oskar Welde aus Culmſee, Rentier 
Paul Hartmann aus Thorn, Rittergutspächter 
Robert Schwetas aus Adl. Neudorf, Ritterguts⸗ 
beſitzer Joſef Wilde aus Hohenkirch und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Arnold Borris aus Waldheim. — 
Auf der Anklagebank erſchien der Arbeiter Franz 
Jacubowski, ohne feſten Wohnſitz, z. Z.“ in 
Unterſuchungshaft, welcher ſich wegen vollendeten 
und verſuchten Raubes und wegen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu verantworten 
hatte. Als Vertheidiger des Angeklagten meldete 
ſich Herr Rechtsanwalt Radt. 

§ [Polizeibericht vom 27. April.] 
Gefunden: Eine Chauſſeegeld⸗ Freikarte 
Thorn⸗Culmſee in der Gerechteſtraße; ein Packet 
ſchmutzige Wäſche auſ dem Altſtädt. Markt; In⸗ 
validitäts⸗Quittungskarte der Buchhalterin Gertrud 
Roſenfeld in der Seglerſtraße; ein leeres braunes 
Portemonnaie auf dem Altſtädt. Markt; Spigen- 
einſatz an der Ecke der Breite⸗ und Brückenſtraße. 
— Verhaftet: Niemand. 

*Culmſee, 26. April. Dem hieſigen 
Handwerker⸗Verein iſt es gelungen, zum 
Sonnabend, den 5. Mai den Recitator Herrn 
R. Duft Wegner Breslau für einen Vortrags⸗ 


-zu gewinnen. 

gelegene und der Frau 

Grundſtück iſt durch Kauf in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Mendershauſen für den Preis von 
20 000 Mk. übergegangen. — Der Zimmermann 
Iſidor Waszewski hat ſein in der Wieſen⸗ 
ſtraße belegenes Hausgrundſtück für 16 400 Mk 
an einen Bahnbeamten verkauft. 


Eine wichtige Erfindung ! 


Der Staatsſekretär von Podbielski hat 
ſich am Mittwoch im Verſuchsamt der Reichs⸗ 
Telegraphie eine Erfindung vorführen laſſen, die 
vorausſichtlich berufen iſt, eine erhebliche 


Vervollkommnung des Fernſprech⸗ 


verkehrs herbeizuführen. Es handelt ſich 
um einen „Telephonographen“, eine 
Kombination des Telephons mit einem neu 
conſtruirten magnetiſchen Phonographen, die es 
ermöglicht, Ferngeſpräche auch an ſolche, die in 
Abweſenheit des Empfängers aufgegeben werden, 
durch magnetiſche Einwirkungen derart feſtzuhalten, 
daß ſie ſpäter beliebig oft wieder abgehört werden 
können. Die Bedeutung der aus Dänemark 
kommenden Erfindung erſtreckt ſich indeſſen weil 
über dieſes Anwendungsgebiet hinaus. Durch die 
Verwendung der Magnetophonographie wird es 
möglich, die Wirkung des vorher fixirten 
Schallbildes zu multipliciren, die Laute zu ver⸗ 
ſtärken, ſodaß bei Einſchaltung folder Multipli⸗ 
katoren die Fernſprechlinien weit über das bis 
jest mit Erfolg erreichbare Maaß ausgedehnt werden 
können. Ein Hauptvorzug des neuen Syſtems 
beſteht ferner darin, daß es die gleichzeitige Leitung 
mehrerer Ferngeſpräche mittelſt deſſelben Drahtes 
zuläßt. Außer dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes, dem Miniſterialdirektor Sydow und 
anderen höheren Beamten der Poſtverwaltung, waren 
Geh. Regierungsrath Profeſſor Slaby fowie als 
Repräſentant der in Bildung begriefenen Deutſchen 
Telephonographen-Geſellſchaft Direktor Geneſt bei 
der intereſſanten Vorführung, die Profeſſor Dr. 
Strecker leitete, anweſend. In amtlichen und 
techniſchen Kreiſen wird der Erfindung eine große 
Bedeutung beigemeſſen. ! 


vermiſchtes. 

Die Kaiſerin präſidirte am Donnerſtag 
einer Sitzung des Evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins für Berlin. Der ſtalieniſche Unterrichts⸗ 
miniſter ſandte an die Kaiſerin folgendes Tele⸗ 
gramm: „Kön Margherita iſt in Neapel, 
wie ſeiner Zeit Euere Majeſtät in Berlin, Patronin 
des Kongreſſes zur Bekämpfung der Schwindſucht. 
Vom Glanze des Thrones umfloſſen wirken Eure 
Majeſtäten an den Völkern, die Sie Beide lieben, 
— — inmitten der Bewunderung 


ganzen 


Eine furchtbare Exploſion erelgnete 
ſich Dienſtag Abend zu Johannes burg in 
der Gießerei von Begbie, die jetzt als Arſenal von 
der Transvaal⸗Regierung benutzt wird. Das Ge⸗ 
bäude wurde völlig zerflört. Zehn Perſonen 
wurden getödtet, 32 verletzt. Die meiſten 
Verunglückten find franzöſiſche und italieniſche 
Arbeiter. Sofort nach der Exploſion ſtanden 
ſämmtliche Häuſer der Nachbarſchaft in Flammen. 
Das Geſchrei der Frauen und Kinder in den 
anſtoßenden Straßen erhöhte die allgemeine Be⸗ 
ſtürzung. Die Ambulanzen der Geſellſchaft vom 
Rothen Kreuz leiſteten den Verwundeten g 
Dienſte. 11 

Münchener Bürger werden ihrer Sym⸗ 
pathie für die Buren dadurch Ausdruck geben, 


vu 


daß fie den Transvaal-Gefandten Dr. Leyds n be: 


Brüſſel zu feinem 40. Geburtstage beglückwünſchen 


werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. April. Die Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages nahm mit 
20 gegen 8 Stimmen einen Centrums⸗ 
autrag an, worin die geforderte Schlacht⸗ 
flotte voll bewilligt, die Vermehrung 
der Auslandsflotte geſtrichen und die 
Vermehrung der Materialreſerve her⸗ 
abgemindert wird. Als Deckungs mittel 
werden die von den Blättern mehrfach 
gemeldeten „ en reſpeetive 
ir Rare den Mense 
nicht belaſtenden Reichsſtenern vorge⸗ 


„ 26. April. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Aurich wurden bis 
jetzt für Semmler (natl.) 6438 Stimmen, für 


vi 


Dr. Allmers (freiſ. Volksp.) 2728 für Bruhn 


1679 und für Hug (Sozdem.) 1072 Stimmen 
ezählt. 

= Petersburg, 26. April. Die Flußſchifffahrt 
auf der Neva wurde heute eröffnet. 2 

Nizza, 26. April. Die verwittwete Herzogin 
Alexandrine von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha iſt 
geſtorben. 

Neapel, 26. April. Ferdinand von 
Bulgarien ſtattete heute dem König und der 
Königin einen Beſuch ab. 

London, 26. April. Roberts meldet aus 
Bloemfontein: Hamilton vertrieb am Mittwoch 
den Feind aus einer Stellung bei Jsraelspoort 
durch eine Umgehungsbewegung ausgeführt von 


den Generalen Ridley und Smithdorrin, die auf 


Thabanchu zu marſchieren. 

Pretoria, 26. April. Die Exploſion 
in dem Reglierungsarſenal ereignete ſich nicht 
in Pretoria, ſondern in Johannesburg und 
zwar am andern Ende der Straße, in der 
die Fabrik von Begbie liegt. (Vergl. Vermiſchtes.) 


Dewetdor p, 26. April. Polecarew ließ 


alle Farmer, die ihren Treue⸗Eid gebrochen haben, 
verhaften. 

St. Helen a,, 26. April. Ein zweiter 
Trupp gefangener Buren iſt eingetroffen. Ge⸗ 
genwärtig befinden ſich 20 Gefangene im Hoſpital. 
2 an Lungenentzündung beziehungsweiſe Typhus 
geſtorbene wurden mit militäriſchen Ehren be⸗ 
graben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. 


Wa ſſerſtand am 27. April um 7 Ubr Morgens 
+ 2,42 Meter. Lufttemperatur: + Arad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 28. April: Steigende Tempe⸗ 
ratur, veränderlich, ſtark windig. Sturmwarnung. 


Sonnen Aufgang 5 Ubr 5 Minuten, Untergang 


7 Uhr 25 Minuten 
Monde Aufgang 4 Uhr 12 Minuten Nachts, 


Untergang 6 Uhr 49 Minuten Nachm. 


Sonntag, den 29. April: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, windig. Strichweiſe Gewitterregen. Wärmer. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſẽ. 
27. 4. 26. 4. 


Tendenz der Fondsbörſe » . . fit f 
Ruſſiſche Banknoten 1276,10 216,20 
Warſchau 8 Tage 215 90 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,45 84,45 
Preußiſche Konſols 37 FRE 86,00] 86,20 
Breubifche Konſols 3½% . 96,30] 96,40 
Preußiſche Konſols 3½% abg... | 96,10] 96,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 85,80 86,09 
Deutſche Reichsanleihe 31/39, 96,30 96 60 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 82,50 82,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II... 92,50 92,50 
Poſener Piandbrie e 3¼½% 94,40 
Poſener Pfandbriefe 4/5 100,90 100,70 
Eee Pfandbriefe 4½% . | —,—] 9760 
Türki che 10% 0 C ur" 5 — In 26,80 
Italieniſche Rente 4% nw „„ 95.25 95,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4%, .. 80,75 8050 

'onto⸗Kommandit⸗Anleihe 189,00 188,00 

A 2. 235,50 | 233,00 

Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗ - + 1125,00] 125,00 
Stadt, Anleihe 3½% «| . 

Weizen: Loco in New Port « . . | 80,— 7987, 

Sp 8: 50er dd — —.— 

Spiritus: 70er loco... I 49,70 49,70 

Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard » Zinsfuß 6 ¼½ %, 

Berliner Produktenbörſe 
vom 27 April. 8 


Weizen: Mai 157,50, Juli 154,50, Sept. 158,00. 
Roggen: Mai 148,75, Juli 149,00, Sept. 149,00, 
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Bekanntmachung. 


Aus der Baumſchule im Schutzbezirk Ollek in 
n 7 kann noch folgendes Pflanzmaterial 
bei ſchleuniger Beſtellung abgegeben werden: 
1000 Stück, 6—10jährige verſchulte 
Ahorne, meiſt gute 
5 45—60 Mark, 
0 Stück, 5—7jährige verſchulte 
Fichten, pro Hdt. 12 Mark. 
Beſtellungen find an die Adreſſe des ſtädtiſchen 
Oberförſters Herrn Lüpkes in Weiß hof direkt 
zu richten. 
Thorn, den 25. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Bildung des Stadtkreiſes Thorn ſind 
Geſuche um Ertheilung von Jagdſcheinen 
an Bewohner der Stadt Thorn ſortan bei der 


lleebäume, pro 


Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt anzubringen. 


Thorn, den 23. April 1900. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Erbauung des Kreis ha uſes 
iſt für den vor demſelben belegenen und den 
anſchließenden Theil der Wallſtraße von der 
Mauerſtraße bis zur Bache eine Fluchtlin ien · 

ſetzung erfolgt durch den Gemeinde ⸗ 

luß von 3/21. März 1909, welchem die 
Ortspoltzeibehörde und die betheiligten 
Feſtungsbehö rden (Fortifikation und Gouverne⸗ 
ment) zugeſtimmt haben. 

Der ſeſtgeſetzte Fluchtlinienplan wird gemäß 

7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 zu 
anus Einſicht offen liegen in dem 
Geſchäftszimmer des Stadtbauamtes (Rath ⸗ 
Haus 2 Treppen) bis einſchließlich 26. Mai 
d. 38. binnen welcher Ausſchluß Friſt etwaige 
Einwendungen gegen dieſen Plan bei dem 
unterzeichneten Gemeinde ⸗Vorſtande anzu⸗ 
bringen ſind. 
Thorn, den 20 April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Zauberhaft ſchön 


ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 


roſigen jngendfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge: 
brauchen Sie nur: 


adebeuler Lilieumilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
& St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. . 
Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


Feiuſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
Guten 


Mittag- und Abendtiſch 


empfiehlt 
Wittwe R. Smolinski, 
Araberſtraſte 5, parterre 

Eein Hoboiſt 
nimmt noch einige Schüleriunen an zum 
Klavieruuterricht. Angebote u. Nr. 1614 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Dos Haus, Fiſcherſtr. 7 mit eingericht 

möbl. Zimm. (Penſtonat) auch zu jedem 
andern Gejhät ſich eignend, iſt von ſoſort zu 
verpachten oder als Sommerwohnung bis Oktober 
zu vermiethen. Näheres Fiſcherſtraße 7. 

Ein faft neues 


Fahrrad 


billig zu verkaufen Beſichtigung von 1 bis 
2 Uhr Mittags. 
Bacheſtraße 9, IH. 


FTT 
Pianino ſofort zu vermiethen. 


F. A. Goram, Coppernikusſir. 8. U 


Sahuttiteinichläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Soppart, Thorn. 9 


Eine Nach twächterſtelle 


auf Bromberger Vorſtadt ſofort zu beſetzen. 0 
Meldungen an das Polizei⸗Kommiſſariat. Ira 


Eine perfekte Köchin 


und ein lichtiges Stubennidchen, d 


Antritt per ſofort 7 4 Mai, kann ſich melden bei | I* 


Adolph Leetz. 
Eine Aufwärteein 
für den Tag geſucht Hintze, Thalſtr. 25. 


für den Tag geſucht warne. 
Mädchen find. Wohnung u Penſion. 
3 1 1 Nr. 13, U 


Wohnung 


III. Bug 7 Raume mit ſämmtlichen Zubehör 
per. 1. tober zu vermiethen. x 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Am 5. Mai er. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des BEE Schützenhauſes ein Waaren⸗Geſchäft unter dem Namen 


verbunden mit dem ſeit Jahren bekannten 


Ate li 


Ich werde führen: e Wollene und baumwollene Kleiderſtoffe — von einfachſten bis feinſten Genre. 
Sei denstoffe in ſchwarz und farbig. 


Augusta-Baz ar 


er für Anfertigung von Damenkleidern. 


Ferner: Besätze, Futterstoffe, Jupons, Corsets etc. etc. . 


J. Strohmenger. 


Fremde Stoffe werden nach wie vor in Arbeit angenommen. 


Mit dem heutigen Tage habe ich hierſelbſt ein 


Vanlgeſchäft 


eröffnet und werde vorzugsweiſe pflegen: 


8 


e 


Circus A. Braun. 


= Contocorrent⸗ und Checkverkehr ae Vor dem Bromberger Thor. TE 


Freitag, den 27. April 1900, Abends 8 Uhr: 
Grosse Clown- und Komiker- Vorstellung 
Großes Preis Eſel⸗Reiten. 

Sonnabend, den 28. April 1900, Nachmittags 4 Uhr: 
Extra Familien-, Schüler- u Kinder-Vorstellung 
5 zu ermäßigten Preiſen. m 

Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 60 P., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf. — 
10 Jahren zahlen die Hälfte. — Abends 8 Uhr: 
se Parforee- Vorstellung 
zu vollen Preiſen. @ 

In jeder Vorſtellung Auftreten der berühmten Schulreiterin Fräulein Mademoiselle de Wilma. 
Tountag, den 29. April 1900: 
2leltzte Gala-Brillant- Vorstellungen 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. — Kaſſeuöffuung 3 Uhr. 

8 Uhr. — Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


BietorineThenter. 


Operetten = Gaitipiel des Geſammt⸗ 
Enſembles vom Sommertheater 
„Luiſenhöhe“ in Königsberg i / Pr. 
(Dir: Emil Hannemann.) 
Montag, den 30. April 1900: 
Senfationenfte Operetten Novität! 
Gänzlich neue groß: Ausſtattung 
allererſten Ranges! 
Prachtvolle japaniſche Dekorationen! 
Glünzeude japaniſche u. engl. Coſtüme! 


Die Geisha. 


Eine japaniſche Theehausgeſchichte. 
Operette in 3 Akten von Owen Hall. 
Muſik von Sidney Jones. 


Vermittelung von Hörſengeſchäften 
Beleihung von Effecten und Wann & 
Vermittelung von Grundſtücks⸗Beleihungen & 
Finanzirungen 
Einlöſung von Coupons, verlooſten und & 
gekündigten Effecten 


Aebernahme von Saargeldern zur Per 
jzinſung mit kürzerer und längere 
Kündigungsfriſt 

Distontirung von Wechſeln 

Eimug und Augſtellung von Wechſeln 
und Checis auf das In⸗ nnd Ausland & 
Entgegennahme von Werthpapieren zur; 
Aufbewahrung und Perwaltung. 


Thorn, den 24. April 1900. 


Thorner 
Disconto⸗Bank 


Leo Rittler. 
16. Brückenſtraße 16. 


Für Tiſchlereien, Möbel⸗ und Stuhlfabriken 


und Wiederverkäufer. f 
Waſſerſeſte perforirte Flachbrand⸗, Ornament und Relief⸗Fournir⸗Stuhlſitze und Lehnen, ſowie 
Lehnengarnituren empfiehlt ab weſtpreuß. Fabrik Otto Woitkowitz, Danzig, Hund egaſſe 4. 
Mit illuſtr. Preisverzeichniß ſtehe zu Dienſten bei Referenz Angabe. 


ere 


7 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


i Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Rormalprofile. 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


E ebahnſcienen, Poren und alle Griaktbeile = 


Kinder unter 


SS 


Anfang Abends 
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Mehrere kl. Wohnungen 


don ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Groß. u. kl. möbl. Jian 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
haben. Brückenſtraße 16, I. r 


Eine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
vermiethen 


Borchardt, Fleiſchermelſter. 
* [7 7 * 

Zwri möbl. Zimmer 
mit Klavierbenutzung, auch Burſchengelaß (au 
Wunſch mit voller Penſion.) 

Jacobsſtraße 9, 1. 


JJ ner a en ER 
zar 2 gr Läden, Nebenräume, 

Photogt. Atelier, generpläße, 5 ä 
Hentschel, Brombergerſtr. 16/18. 


Zwei möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen Kloſterſtraſte 20, pt. 


Wohnung, 


> 
N 


7 
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Dienftag, den 1. Mai 1900: 
Senſatioueller, glänzendſter Erfolg 
au allen erſten Bühnen! 

f a Zahlloſe Aufführungen i In⸗ u. Auslande 
3 Zimmer mit — Ane aa Großartige, nm neue Geſammt⸗ 

r Ausſtattung! 
Verf etzungs halb er Brillante Dekorationen! min kb Coſtüme 


3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade-Ein- Die Puppe. 


richtung von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. (la poupee) 
Operette in 3 Akten von Maurice Drbonneau. 


Fiſcherſtraße 49 Muſik von Edmond Audrän. 
iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober, Kirchliche Vachrichten. 


und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei Am Sonntag, Miſeric., den 29. April 1900 
A Althäbt. 


lexander Rittweger. euaug. Kirche. 
Herr Pfarrer Stahowig. 


I. Etage, Sttobandft. 6. | Nager Naa and Abendmahl. Derjelbe. 


» Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
4 Zimmer u. Zubehör, vollſt. renov., ſeit 1895 Kohekte lr den Dauben ins Bartenfelde, 
von Herrn Hauptmann Röhr bewohnt, ver⸗ Diöcefe Schlochau. 
ſetzungshalber ſoſort z. verm Näheres 3 Tr. n Riese 
evang. . 
Wohnung Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
mit Balkon, 4 Zimm., Küche, Entree u. Zubeh.] Nachher Beichte und Abendmahl. 
7 5 a) | Zu ragen Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. Nachmittags: Hein Gottesdienſt. 
— \ Bad er 2 4 U El „ Kollekte für den Kira bau in Battenfelde. 
adträraße 24, I. Elag Garuiſentiech 
find e 2 unmöblirte Zimmer Vorm. 10% Uer: Gonesbienſt. 
Da vermiethen. Simonsohn. Herr Dipiſtons pfarrer Becke. 


Reuovirte Wohnun 9 en Nachm. 2 Uhr: Kinder-Bottesdienft 


Herr Diviſtonspiecer Dede. 
de — 
u 60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen 
2 Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Eine Wohnung 
N! von 3 Zimmern und Veranda zu vermielhen. 
x Kl. Mocker, Schünftt. 3. 


Parterre⸗Wohnung, Tg 


5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ftall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 


anderen Zwecken zu vermiethen. 
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vang, tath. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahl. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


rmirte Gemeinbe Thorn. 
Vormitiags 10 Uhr: — in der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


chule Moder. 
Herr Pfarrer Heuer. 


J. Roggatzı Culmer Chauſſee 10, I. — 
FVV 3 
En VE er ee a Te an SOSE BSBS55565) N | find fol ende Räumlichkeiten zu vermiethen: Herr Ba 
5 in = — Eine RW 
ne Wohnung, 


Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben» Bethaus zu Weſſe 

eh 1 Justus Wallis bes Morgens 7 Uhr: Beichte ae 

wohnt, per ſofort. + dmahl. 
horn. O. B. Dietrich & Sohn. 8 7 — 


£ Mellien⸗ l. Wanenit.de 138 Kollekte für die Berliner Stabtmiffion. 
beſtehend aus 


N 2 Kindergottes dienſt. 
eee 
* ev. * n 0 1 1 7 
zu vermiethen. "näheres im Erdgelhoß - Zwei Blätter. 
orn. FF — 


Malzextrakt⸗Bier (Slummbier), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche Perſonen, wirkt ſtärkend 
und Eäftigend für nährende Mütter, bel Blutarmuth, Appetitkoſigkeit. ſchwacher Verdauung, 
Heiferfeit ꝛc., kann ohne Befürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 


Ordensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkanf in Thorn: A. Kirmes. 


Drud und Verlad der Rathsduchdruckerei * 


